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W E I H N A C H T S Z E I T - BESINNUNG UND ERMAHNUNG 

J e t z t , i n d e r k a l t e n J a h r e s z e i t , d e n k t w o h l j e d e r etwas schwermütig 

an s e i n e Tauchgänge im v e r g a n g e n e n J a h r zurück. Schöne, u n v e r g e s s e n e 

Tauchgänge i n h e i m i s c h e n B a g g e r s e e n o d e r i n t r o p i s c h e n Meeren. D i e 

Logbücher werden h e r v o r g e h o l t und E r i n n e r u n g e n k e h r e n zurück. 

D i e Gedanken d e r T a u c h e r ähneln i n d i e s e n Momenten F i s c h b e s t i m m u n g s ­

büchern. K r e b s e , B a r s c h e , A a l e , P a p a g e i e n f i s c h e , Muränen und, und, 

und... g e i s t e r n d u r c h d i e Gedanken beim Durchblättern. 

Auch d i e S p a l t e n über T a u c h t i e f e n und T a u c h z e i t e n s t e c h e n d a b e i i n s 

Auge. "Weißt Du noch, d e r Tauchgang d a m a l s , 60 M e t e r i n 20 M i n u t e n 

und dann d e r De k o - S t o p . Überall waren a u f e i n m a l F i s c h e zu sehen -

ach hätte i c h doch nur mehr L u f t g e h a b t . " 

S o l c h e n T a u c h e r n s o l l t e man das a l t e S p r i c h w o r t , "etwas w e n i g e r ( T i e ­

f e ) i s t o f t mehr ( T a u c h z e i t = FREUDE am T a u c h e n ) " i n E r i n n e r u n g b r i n ­

gen und v i e l l e i c h t g e l e g e n t l i c h auch e i n e T a g e s z e i t u n g i n d i e Hand 

drücken, denn auch i n d i e s e m zu Ende gehenden J a h r s i n d l e i d e r w i e d e r 

e i n i g e S p o r t t a u c h e r b e i t i e f e n Tauchgängen ums Leben gekommen. 

I n A n l e h n u n g an T S C - R e d a k t e u r M a r t i n s Gedankengänge zu A l l e r h e i l i g e n 

i s t es h e u t e s c h o n f a s t e i n e H e l d e n t a t z u z u g e b e n , daß man e i n e n Tauch­

gang a u f " n u r " 20 M e t e r T i e f e gemacht h a t . I c h wünschte m i r n u r , daß 

es s e h r v i e l e s o l c h e r H e l d e n gäbe. 

J e t z t , i n d e r warmen S t u b e , s o l l t e j e d e r E i n z e l n e e i n m a l k r i t i s c h 

s e i n e Tauchgänge " u n t e r s u c h e n " und s i c h - s o f e r n z u t r e f f e n d - f r a g e n , 

ob ihm s e i n e "Räusche i n d e r T i e f e " w i r k l i c h d i e B e f r i e d i g u n g e i n e s 

schönen Tauchganges g e b r a c h t haben, und wie e r / s i e s i c h i n d e r T i e ­

f e gefühlt h a t . 

E i n Tauchgang b e g i n n t n i c h t e r s t i n 40 M e t e r n T i e f e - e r s o l l t e d o r t 

s e i n e n a b s o l u t e n Höhepunkt, s p r i c h Abschluß,finden. 

Frohe Weihnachten und v i e l e wunderschöne und u n v e r g e s s l i c h e T a u c h ­

gänge im Neuen Jahr 1990 wünscht Euch - auch im Namen d e r V o r s t a n d s ­

m i t g l i e d e r -

Eu e r Jürgen Röslin 
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TSC - Uzlhnachtimänne^ und and&fLZ (im VeAgZe-lch) 

E6 Mox ein ksAAUcheA Tag, dleiOA Sam6tag mitten Im Advent. Sllvle and JÖAgen hat­
ten za e^nem Taachgang nach Linkenhelm eingeladen. We-Üi Taachex äbllcheAweU e ein 
bißchen veJüaickt ilnd, Ueß Ich mich Kohch zum MUgehen äbeJUieden. 
Am See WOA ei> hlmmll&ch itlZl. Keine anderen TaacheA weit and bfielt. Und ilehe da, 
pcu>6end ZUA JahnenzeU setzte lelchteA Schnee^aJUL ein. Be-im Eintauchen ln& mlh-
nachtl^ch "warne" Wcu>i,eJi hÖAte Ich iogoA die Engleln fingen - voA Kälte - zumin­
dest bli, deA HalbtAockene wenigstens halbwam wuAde. UnteA WaaeA woA. schon TAlede 
aai EAden. Vle VIsche schliefen Me, zumindest WOA kelneA zu sehen. Es woA die 
xccht-Lge Zeit and Gelegenheit zum Meditieren. Vle unendliche Rahe (nun. JöAgens Au­
tomat m Atemtakt} brachte mvt so richtig zum Bewußtsein, daß Tauchen allein 
- so euiiach "ohne Altes" - auch fantastisch sein kann; fast schon eine Vroge. In 
d-ce^em Augenblick hätte Ich seltsamerweise wahrscheinlich jede bunte Koralle und 
jeden Pnachtf-isch als störend empfunden. Vielleicht waren es auch taacherlsche Al­
tens ers chelnangen nach dem Motto, wer jeden Tag fisch serviert bekommt, der... 
aber zurück zum Thema. Wie gesagt, ein heAAllcher Tag ging zu Ende. Weil Ich mich 
so A^cht-tg wohl fühlte, beschloß Ich nach der Rückfahrt noch einen kleinen Ab­
stechen. In die Vorfkneipe. 
Im Zigarettennebel erkannte Ich den breiten Rücken meines freundes Carlo, tief ge­
beugt üben das "Welzenglas". Wer sich so lange and so gut kennt, wie wir beide uns, 
spürt d^e Verfassung des anderen sofort. An den leicht gestellten Nackenhaaren sah 
<-ch, daß be-L Conto tiefe Vepresslon angesagt war. Ich bekam auch sofont die Bestä­
tigung. Meinen Graß beantwontete en mit der frage, "send en Velm TSC aach lauter 
Weihnachtsmänner, so wie en melm TSV?" 
{Zwischenbemerkung zu Carlo-. Er l^t ein echter fußbatlfan und Im hjeslgen Sport-
vere-tn seit unzähligen Jahren Jugendtrainer mit teilweiser Vaterfunktion. Mehreren 
Vonsitzenden hat er schon za Rahm/Ehre/Orden verholfen, ohne sich jemals In den 
Vordergrund zu drängen. Nebenher ist er noch Mädchen für alles. Kurz gesagt, ein 
richtiger Vereinsdepp, ohne den fast nichts geht:) 
Also, Carlo klagte über die Weihnachtsmänner In seinem Verein. Es ging Wieden ein­
mal alles schief. Vle eingeteilten Helfer erschienen (wie so oft] nicht zur Vorbe­
reitung der Jugendweihnachtsfeier. Vle Sponsoren maßte er ohnehin kniefällig allein 
suchen und beim Supereinkauf den umfangreichen Spellen, Getränke and Geschenke 
half nur die liebe Ehefrau mit. Vamit nicht genug, sein Wehklagen beantwontete den 
Abteilungsleiter mit. Rück- and Austritt. Grund: Beleidigt, weil er za wenig Vank-
barkeit and Ehrerbietung der Mitglieder and der Jugendtrainer venspünte. Vles fühn-
tezu einen schwenen Krise und beinahe zur Vereins auf lös ung. 
"Vös send vielleicht Weihnachtsmänner", sinierte Carlo vor sich hin. "Ond wenn Vu 
dann an echta Weihnachtsmann für d'Weihnachtsfeier brauchscht, no Isch plötzlich 
kölner da!" 
Ob die Weihnachtsfeier jetzt ausfalle, wollte Ich wüsen? Natürlich nicht, erklär­
te er min mümlsch. Mit zwei "alten Herren" hat er das ganze In der vergangenen 
Nacht ble vier Uhr In den fnähe vorbereitet. Mehr Mitglieder waren aus dem 1000-
Mann-Vereln nicht zu aktivleren, für den Rest , so meinte er, sei das gemachte 
Nest eine Selbstven^tändllchkeit. 
Bei den Stichwörtern "gemachtes Nest" und "Selbstverständlichkeit" schweiften mel-
melne Gedanken.weg von Carlos TSV zu meinem TSC. Was war das für ein Unterschied. 
Be-L uns arbeitet der Vorsitzende mit seinen Vonstandsmitglledern selbst mit, damit 
es ans ja gut geht; feste, an denen alles wie geschmiert läuft, sind selbstver­
ständlich; das Clubhelm wird (meistens) mit viel Liebe and Elfeji selbst bewirt­
schaftet; "Techniken" füllen flasehen ohne Mumen und stehen benotend zur Ver­
fügung; der "foto-Hansl" führt auch mit zwei Pensonen einen ganzen fotokuAS durch; 
im Vlenst engnaute Übungsleiter, wie Bernd and Andreas können (Gott sei Vankj im-' 
mer noch nicht auf dem Hintern sitzen bleiben. 
Ver TSC-Redakteun weiß wovon er spricht. Als er vor kurzem die TSC-Rallye vorzube-
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reiten hatte, war Rat and vor allem Tat gefragt. Ver Ernst der Lage war 
noeh nieht richtig erkannt, da standen schon Silvie, Jürgen, Bernd, Günter, 
Ell, Hühnerhans (hoffentlich wurde keiner vergessen) zum totalen Einsatz be­
reit. Und Klaus, ach ja Klaus, der war kein Hinderer, Sonden ein ganz {/orderer. 
Er erfüllte jeden verrückten Wunsch. Ob es galt, einen witzigen Schauf^Zradantrleb 
für ein Schlauchboot oder einen Seltenwagen für ein Eahrrad zu bauen, Klaus nickte 
nur mit dem Kopf, Heß sich den ''Liefertermin'' nennen, verschwand - und erledigte 
alles prompt ohne Rückfrage und Widerspruch. 
Und als beim TSC kein Weihnachtsmann zur Verfügung stand, sprang mit Ulrike ein­
fach eine Vrau In die Bresche. 
Eigentlich wurde mir erst jetzt richtig klar, warum es so ein herrlicher Tag war. 
Es lag nicht am Tauchen allein. Vas "Vrumrum", der TSC mit seinen netten Leuten 
machten mich so zufrieden. Und ehrlich, so kurz vor Jahresschluß kam Vankbarkeit 
In mix auf für die, die den TSC In erster Linie umtrelben. 
Weihnachtlich gerührt sagte Ich zu Carlo: "Mir hend auch Weihnachtsmänner Im TSC, 
ond was für welche. Va kennat Ihr bloß neidisch werda!" 
Ich zahlte Carlos Zeche ohne Ihn damit trösten zu können und ging zufrieden nach 
Hause. 

Ven Weihnachtsfrieden wollte Ich mir durch Zweifel, die langsam In mir hochstiegen, 
nicht verderben lassen. Aber die Worte "gemachtes Nest" und "Selbstverständlich­
keit" ließen sich nicht ganz verdrängen. 
Haben wir im TSC nicht auch viele, die sich selbstverständlich Ins gemachte Nest 
setzen? Was passiert wenn bei uns 4 oder 5 "Uerelnsdeppen" das Handtuch werfen? 
Ist die TSC-Eamllle schon übersättigt? Kann man überhaupt noch Interessantes bie­
ten? Wird persönlicher Einsatz wenigstens durch Teilnahme honorier? 
Vle Gedanken sind frei. Nehmt Euch, leibe TSC-ler, atle mal die Freiheit: und denkt 
darüber nach. Einsatz zum Wohle des TSC läßt sich immer steigern. Vas neue Jahr­
zehnt wäre ein günstiger Startpunkt. Und darüber sind wir uns doch hoffentlich ei­
nig: für den TSC kann man nie genug tun, wenn wir auch weiterhin In der MAten 
Reihe der Sponttmicker sitzen mtl^n! 

TSC REPORT — ^ J 
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VDST - BUNDESTAGUNG AM 5.11.1989 IN HANAU 

EIN SUBJEKTIVER BERICHT UNSERES VORSITZENDEN JÜRGEN RÖSIIN 

Nach einigen Jahren habe ich im November wieder einmal eine VDST-Bundestagung be­

sucht . 

Die einzelnen Ergebnisse hier zu schildern, würde zuviel Platz einnehmen. Sie wer­

den außerdem auch im "Sporttaucher" veröffentlicht, 

Die Tagung stand unter dem Motto: "JUGEND, DIE ZUKUNFT DES VDST". 

Hierzu hielt der Bundes jugendwart Bodo Schwarz ein Referat, Seine wohl wichtigste 

Aussage war das Zitat: "Ohne Liebe keine Jugend". Ansonsten viele Lippenbekenntnis­

se zur Jugendarbeit aber keine konkreten Stellungnahmen, 

Daß auch das VDST-Präsidium außer guten Worten zu diesem Thema nicht viel übrig hat­

te, machte der ehemalige Fachbereichsleiter Wettkampfsport, Gerd Göldner, deutlich, 

Trotz erfreulicher Erfolge bei den "World Games" und den Europameisterschaften wur­

de ihm keine ausreichende Unterstützung zuteil, so daß er nach einem Krach mit dem 

Präsidium den Hut nahm. 

Am Morgen der Bundestagung trat auch der "Rechtsverdreher" des VDST, Jens Paulsen 

zurück. Über seine Gründe hat er sich zwar ausgeschwiegen, doch dürften auch in die­

sem Falle Überwürfnisse mit dem Präsidium eine Rolle gespielt haben. 

Auch der Alt- und Ehrenpräsident Baumhaus sorgte für pikante Unterhaltung, als er 

späte Rache für seine Abwahl vor drei Jahren nehmen wollte. Immer wieder attakierte 

er vom Rednerpult aus den VDST-Vorstand, teilweise hart an der Gürtellinie. 

Die Neuwahlen brachten wenig Neues, Einigen Kandidaten wurden jedoch - hauptsächlich 

von den "Nordlichtern" - Denkzettel verpaßt. Ob dies an der heiß diskutierten ge­

planten Verlegung der Geschäftsstelle nach Frankfurt oder an den überwiegend mittel-

und süddeutschen Kandidaten lag, war leider nicht zu erkennen. 

Interessant wurde die Personaldebatte um Axel Stibbe, dem viel Eigenmächtigkeit und 

wenig Kooperationsbereitschaft vorgeworfen wurde. Daß er trotzdem wieder gewählt 

wurde, lag mit an seinem Gegenkandidaten, der in seinem Programm wohl zu radikale 

Reformen des Ausbildungs- und Lehrwesens angekündigt hatte. 

Lediglich Jürgen Füßl, Willi Xylander, Ronais Brandt und Arnd Rödigen wurden ohne 

Diskussion einstimmig wiedergewählt, ein Vertrauensbeweis, den sie auch verdient ha­

ben . 

Heiße Diskussionen gab es um die Gründung einer Service-GmbH des VDST, Vordergründig 

wurde eine steuerliche Notwendigkeit wegen Änderung des Körperschaftssteuergesetzes 

im Rahmen der Vereinsbesteuerung genannt. Deutlich wurde jedoch, daß mit dieser 

GmbH "Kohle" gemacht werden soll, um besser mit den gewerblichen Tauchschulen fer­

tig werden zu können. Ob dies allerdings Vorteile für den einzelnen Taucher bringt, 

bleibt abzuwarten. 

Ein weiterer, hart umkämpfter Tagesordnungspunkt war die geplante Verlegung der 

VDST-Geschäftsstelle nach Frankfurt. Hier haben sich vor allem die Hamburger gehörig 

ins Zeug gelegt. Die Bequemlichkeit, die Geschäftsstelle im wahrsten Sinne des Wor­

tes vor der Türe zu haben, wollten sie natürlich nicht aufgeben. Es wurde mit har­

ten Bandagen gekämpft. Auch die Rechtsanwälte beider Parteien (Baumhaus und Günter) 

konnten sich nicht einigen, ob der eingebrachte Dringlichkeitsantrag überhaupt zu­

lässig war. In diesem Punkt siegte dann aber wenigstens die Vernunft, 

Mit Ausnahme eines Antrages zur Etatplanung wurden alle anderen Anträge abgelehnt, . 

beziehungsweise zurückgezogen, 

Fazit nach neunstündiger Sitzung: Statt Einigkeit und Geschlossenheit zu demonstrie­

ren, wird diese, mit viel Polemik durchgeführte Veranstaltung ein schlechtes Licht 

auf die Sporttaucher werfen. Daß auch Pressevertreter, der Landrat und der Oberbür­

germeister sowie der Landessportbundvorsitzende dabei waren-, wiegt um so schlimmer. 

T S C R E P O R T 



" A M T L I C H E S " KURZ VOR JAHRESSCCHLUSS 

M i t g l i e d s c h a f t i n d e r D e u t s c h e n R e t t u n g s f l u g w a c h t 

Ab s o f o r t sind Anmeldeformulare im Clubheim erhältlich. Der Jahresbeitrag i s t mit 
10.- DM lächerlich nied r i g . Es i s t e i n S o n d e r t a r i f für VDST-Taucher. V e r s i c h e r t zu 
diesen Bedingungen können nur ak t i v e M i t g l i e d e r und deren Familienangehörige werden. 

T r a i n i n g s b e g i n n 

U n s e r T r a i n i n g b e g i n n t m i t t w o c h s um 20 Uhr ( i n Worten : Z w a n z i g ! ) und 
k e i n e Sekunde später. M e r k t Euch das w e n i g s t e n s im Nächsten J a h r z e h n t . 
Der neue T r a i n i n g s p l a n "hängt" am Ende d i e s e s R e p o r t s . 

B e s u c h b e i d e r B u n d e s m a r i n e 

Im l e t z t e n TSC-Report bot Jürgen J a b l o n s k i an, eine Reise zur Bundesmarine nach 
Flensburg-Mürwik zu organ i s i e r e n . Es i s t höchste Z e i t für die Anmeldung d i r e k t b e i 
Jüigen. T e l . 07042/32377 ( p r i v a t ) oder 0711/897-3449 ( d i e n s t l i c h ) . 

DQES mB 

Schvolmmex Ziehen besser: Wer kAcLftlg ^ehwlfnmt, läßt auck Im Bett die Wogen 
hoch geken. Soziologen der HoAvoJid Unlvensltät fanden jetzt keraus, daß eine gesun­
de Vohis Sport dem Sex köehst dlenllek ist. Regelmäßigem maßvollem Körpertralnlng 
mtlmuJilere die Produktion der Sexualkormone. Nickt jede Sportart mckeliat dafür glel-
ckermaßen geeignet. So ermittelten die Wlsmensckaftler, daß mckoelßtrelbendem Body­
building vornehmllck einen pmyckologlücken Effekt kat. SckamvolZen Llebkabern 6el 
em zu empfeklen - denn mle lernten, Ikren gemtylten Körper fortan mit Lust zu prä-
mentl^ren. Alle anderen profitleren mekr von Ausdauensportarten wie Radfahren, Jog­
gen oder Skilanglauf. Vle deutlichste Vkymiscke Wirkung - yiämllck die köchste "Bel-
mchljaf-Frequenz" - fanden die Forscker bei Schwimmern. Sie erklärten das mit einer 
"rkythmlscken, stimulierenden Gesamtkörperbelastung okne zlelflxlerte Ambition". 
TSC-ler belÄckeZn diese Feststetlungen klntergründlg. Weiß dock jeder, daß Taucken 
die Stelgerung von Schwimmen Ist 

Hugo im Weihwasser: Ein Findelkind besonderer Art erschreckte den Mesner in 

einer österreichischen Pfarrkirche als er am späten Abend die Kirche abschließen 

wollte: Im Weihwasserbecken schwamm ein Goldfisch, Als der Mesner in Anbetracht des 

Wunders gerade auf die Knie fallen wollte, entdeckte er einen Zettel, auf den die 

bösen Eigentümer des Fischleins geschrieben hatten, daß sie "Hugo" wegen Urlaubs 

aussetzen mußten. Als der Mesner "Hugo" dem örtlichen Tierschutzverein übergeben hat 

te, fiel er erneut auf die Knie und dankte dem Herrn. Wenn sich das "Wunder" nicht 

hätte aufklären lassen, wäre durch Wallfahrer erhebliche Mehrarbeit auf ihn zugekom­

men . 

F l u c h t i n s Meer: Von einem S u r f b r e t t aus hat e i n P o l i z i s t i n F l o r i d a einen Auto 
dieb gefaßt, der s i c h vor dem verfolgenden Beamten i n s Meer geflüchtet hatte. Wie 
ei n P o l i z e i s p r e c h e r i n Cocoa Baach m i t t e i l t e , hatte der Mann die Flucht e r g r i f f e n , 
nachdem er wegen Geschwindigkeitsübertretung angehalten worden war. Nach e i n e r län­
geren Verfolgungsjagd versuchte er, mit ainer F l u c i t i n s Meer endgültig zu entkom­
men, doch der P o l i z i s t g r i f f zu einem S'jrfbrett und s e t z t e ihm nach. Ein S c h i f f der 
Küstenwache f i s c h t e die beiden e i n i g e Hjndertmeter vor der Küste auf. 

Flötentöne lockten Delphin: Flötentöne haben einen Delphin, der seit Jahren zui^ 

Inventar der Hafenstadt Amble/England gehört, in sicheren Gewässern gehalten als ei­

ne Bombe aus dem letzten Krieg gesprengt werden sollte. Ein Ingenieur schaffte es, 

den Delphin bis zur Sprengung im sicheren Hafenbecke i zu halten, indem er ihn miit 

einer Flöte bezirzte. Der Spieler mein-.e, es genügten die blubbernden Laute, die 

beim Flötenspiel unter Wasser herauskommen. 

^ T S C R E P O R T . > 



VeA TSC - ReddktmA uünbciuC ein ^Aohu Uelhnacht^iut und ein gJÜxoMlckeb, 
guundu Nmu Jahi 1990 den TSC-Zenn 

Lothar Albrecht, Franz Appl, Beatrix B^logh, Michael Becker, Bodo Bezner, Bruno Ble-\ 
her, David Braun, Christel + Andreas aa^lmann, Yves Corteville, Ulrich Eckel, Alwin 
Egetenmayer, Beate Engler + Günter A]/ff,^S^rhard Farian, Erwin Fasching, Wolfgang 
Fink, Uwe Friedrich, Erwin Frötschl/ Ho Ige r^<S^m^, Helga Gengnagel, Manfred Glaser, 
Bernhard Grün, Guido Grünenwald, Jiireo Guliani, \ndreas + Wolfgang Haake, Ursel + 
Michael Hackenberg, Bernd HanczuK, ChrisJr^e + MrsJ:iael Hanisch, Monika Hörer, Delia 
Häufler, Reiner Hundshammer, Hans Hol^^M^r/h, iC^^^J^rg^7Tgv•-^'rge77 Jablonski, Wolf­
gang Jakisch, Christine + Martin J^abek, Pe£ra +\^rian Jpnes, Hansi Klingner, Ur­
sula Kommer + Bernd Pregenzer, m.lf Kögel, Er^^ Krause,/ Andreas + Michael Kreher, 
Gisela + Uwe Krohmer, Petra + Armin Kroll, GerlVnde K^Ssöhinger, Wolfgang Krusch, Rai-i 
ner Krusche, Rudi Kurz, Christine Lachmann, Petra Leen^, Manfred Leenen, Ulrich 
Mahlich, Ulrike Matthes + Klaus Hinderer, Dietriich Malina, Daniel Mihajlovic, Fre­
derike + Eckhard Neumann ^Karl-Heinz Neumann, Steffen Nicke, Michael Placzek, Mar­
tin Probst, Ute Pschiuxf Peter Pesch, Rene Riddel, Angelo Romano, Silvia Werner + 
Jürgen Rösl inu.^JJjd^-'^dat, Wolfgang Sampalla,/Ingeborg + Horst Sarfeld, Stephanie 
Schantz, SilKe Seybold, Karlheinz Schienbemi, Lutz Schmidtke, Regina + Franz Schu­
ster, Manfred\eifert, Madeleine Stegmaiei + Oliver König, Ralf Stier, Sven Theml, 
Werner Thomae, \ilvia + Jürgen Tissbergef, Peter + Heiner Tobler, Heidrun + Klaus 
Wagenmann, Wernebs^alter, Irene Libeau 

Weiss, Manfred Werher 
org Bauer, Walter Be 
Roland Pilz, Martin Aic^ele, Gottwald K 

Peter Weiss, Eleonore + Sascha + Detlef 
Jochen Wieland, Aarald Winter, Christel + Bernd Wochele, Ge¬
r, Birgit Kempf, i^odo Konzelmann, Heinz Mattivi, Klothilde + 

ecken, Bernd RügerRainer Klingner. . . . 

und allen nocl licht erfaßten" TSC-lern. 
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+++++ TRAININGSPLAN +++++ ( J a n u a r b i s J u n i 1990) 

03. . Januar ABC + Rettungsweste/Lifejecket Bernd + Klaus 

10. , Januar ABC Hansi + Lutz 

17. Januar ABC Jürgen + Alwin 

24. Januar ABC Andreas + Guido 

31. Januar ABC Bernd + Klaus 

07. Februar ABC + Erste H i l f e + PTG Doc + Hansi + Lutz 

14. Februar ABC + Erste H i l f e + PTG Doc + Jürgen + Alwin 

21. Februar ABC Andreas + Guido 

28. Februar ABC Bernd + Klaus 

07. März ABC + PTG Hansi + Lutz 

14. März ABC Jürgen + Alwin 

21. März ABC Andreas + Guido 

28. März ABC Bernd + Klaus 

04. A p r i l ABC + N o t f a l l t r a i n i n g Hansi + Lutz 

11. A p r i l ABC + N o t f a l l t r a i n i n g Jürgen + Alwin 

18. A p r i l ABC Andreas + Guido 

25. A p r i l ABC Bernd + Klaus 

02. Mai ABC + Rettungsweste/Lifejecket Hansi + Lutz 

09. Mai ABC Jürgen + Alwin 

16. Mai ABC Andreas + Guido 

23. Mai ABC Bernd + Klaus 

30. Mai ABC Hansi + Lutz 

06. J u n i ABC + Erste H i l f e Doc + Jürgen + Alwin 

13. J u n i ABC + Erste H i l f e Üoc + Andreas + Guido 

20. J u n i ABC Bernd + Klaus 

27. J u n i ABC Hansi + Lutz 

T r a i n i n g s b e g i n n um 20 Uhr. 

Wie w i c h t i g Training/gute Kondition s i n d , z e i g t die folgende Geschichte: 
Ein Mann mit kompletter Tauchausrüstung schleppt s i c h mühselig durch den glühenden 
Sand der Sahara. Ein A n g e s t e l l t e r einer Erdölgesellschaft fuhr im Jeep v o r b e i und 
h i e l t verblüfft an. "Können Sie mir wohl sagen, wie weit es noch b i s zum Meer i s t " 
f r a g t e der Taucher. "Na mindestens noch 400 Kilometer": "Mann," r i e f der Taucher, 
" i s t das e i n Strand!" (Wenn er das Tr a i n i n g n i c h t regelmäßig besucht hat, wird er 
wahrscheinlich nie ankommen) 
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